
Schüler-Reparatur-Werkstatt 

 

Das Konzept 

Die Schüler-Reparaturwerkstatt an der Gesamtschule Petershagen der FAWZ gGmbH wurde 

mit Unterstützung der Veolia-Stiftung aufgebaut. Sie hat 2 x in der Woche für anderthalb 

Stunden geöffnet. Dann können „Kunden“ (Eltern, Lehrkräfte, Schüler, die Geräte von zu 

Hause mitgebracht haben) reparaturbedürftige Gegenstände abgeben. Für die Annahme gibt 

es einen Laufzettel, der zusammen mit dem Kunden ausgefüllt wird. Repariert wird nach 

dem Grundsatz „first in first out“, damit keine Ladenhüter entstehen. Die Schüler arbeiten 

selbstorganisiert in Zweiergruppen an mehreren Arbeitsplätzen. Sie versuchen eigenständig 

herauszufinden, was kaputt ist und nutzen dabei ihre Sinne (was fällt optisch auf, was kann 

man ertasten, hören, riechen?) und eventuelle Vorerfahrungen. Wenn das nicht reicht, 

informieren sie sich im Internet, auf YouTube, Hersteller-Seiten oder Reparaturforen. Und 

erst wenn sie alleine nicht weiterkommen, wenden Sie sich an die Lehrkraft oder die 

ehrenamtlichen Reparaturanleiter. Falls Ersatzteile beschafft werden müssen, werden diese 

in Rücksprache mit den Kunden bestellt. Die Kommunikation mit den Kunden wie auch 

Zwischenmeldungen zum Reparaturstand etc. erfolgen eigenständig durch die Schüler. 

Die Reparatur ist für die Kunden – abgesehen vom eventuellen Ersatzteilaufwand – 

kostenfrei. Freiwillige Spenden, ausschließlich für die Werkstattausstattung, werden 

natürlich gern angenommen. 

Lernen sich selbst zu helfen – und anderen 

Die Schüler-Reparaturwerkstatt wird im Rahmen dieses Projektes nicht als wirtschaftliches 

Unternehmen organisiert. Es geht vielmehr darum, sich uneigennützig in den Dienst Dritter 

zu stellen, ohne die Erwartung von materieller Belohnung. Die „Belohnung“ besteht 

ausschließlich im Reparaturerfolg und in der Befriedigung, etwas für andere zu tun – und 

dabei selbst viel zu lernen. 

In der Pubertät stellt sich den Jugendlichen die Aufgabe, einen eigenständigen Zugang zu 

sich selbst, zu anderen und zur Welt zu finden. 

In der Schüler-Reparaturwerkstatt müssen Jugendliche eigenständig Dinge in die Hand 

nehmen und lernen dabei zwangsläufig sich selbst in der Begegnung mit der Welt besser 

kennen. Es geht darum, nichts mehr gesagt zu bekommen, sondern es selbst 

herauszufinden. Die Reparaturwerkstatt bietet diese Erprobungsmöglichkeit: statt 



kleinschrittige, genaue Einführung, „entdeckendes Lernen“. Die Reparaturanleiter helfen 

nicht sofort, sondern halten sich im Hintergrund. Die Jugendlichen sollen lernen, sich selbst 

zu helfen. Welche größere Sicherheit kann es im Leben geben, als das Vertrauen, bei 

Schwierigkeiten Lösungen zu finden und nicht den Mut zu verlieren. 

 

Spaß am Tüfteln 

Reparieren macht Spaß. Besonders mit Jugendlichen. Sie sind neugierig, stellen interessierte 

Fragen und haben gute Ideen. Indem sie heraustüfteln, wie es – oder warum es nicht mehr – 

funktioniert, gewinnen sie „Einsichten“. Das befriedigt nicht nur die Neugier. Jugendliche 

bekommen so eine ganz pragmatische Chance, sich mit der sie umgebenden technischen 

Welt auseinander zu setzen, sie kennen zu lernen und Verantwortung zu übernehmen. Die 

Jugendlichen müssen ihre Kenntnisse aus allen MINT-Fächern einsetzen und anhand des 

jeweiligen Reparaturauftrages in der Praxis anwenden. Gestärkt wird dabei die Fähigkeit, im 

handwerklichen Bereich erfolgreich zu arbeiten. Gleichzeitig lernen sie mit praktischem 

Bezug den achtsamen Umgang mit Rohstoffen und Energie kennen und die Tricks von 

Herstellern zu durchschauen, um die Lebensdauer von Geräten zu begrenzen. 

 


